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RunSschau.
Die deutschen offiziösen Blätter find immer wieder

genötigt, die schauerlichen Erfindungen englischer
Blätter, namentlich der „Times", über angebliche
gegen England feindselige Handlungen der deutschen
Diplomatie zu dementieren. So hatte man behauptet,
der deutsche Gesandte in Peking habe die Chinesen
aufgereizt, gegen den englisch-tibetanischen Vertrag zu
protestieren und ebenso auch bei der russischen Re¬
gierung gegen England intriguiert. An der ganzen
Sache ist kein wahres Wort, aber die deutsch-feind¬
lichen Blätter erfinden immer wieder neue Lügen, um
das englische Volk gegen uns aufzubringen. Der
deutsche Kaiser hat den Militärattache bei der deutschen
Botschaft in Petersburg der Person des Kaisers
Nikolaus aggregiert, und umgekehrt wurde dann der
russische Militärattache in Berlin der Person unseres
Kaisers beigegeben. Dieser Freundschaftsaustausch,
der schon früher einmal bestand, aber zu Zeiten
Kaiser Alexanders III. aufgehoben werden mußte,
zeigt, daß die Beziehungen Deutschlands und Ruß¬
lands zurzeit recht herzliche sind, was natürlich den
Engländern sehr unangenehm ist, sie aber nichts angeht.

In Frankreich hat man es wieder einmal mit
einem Nachklang zur Drehfusaffäre zu tun, als wel¬
chen sich der seit Dienstag vor dem Kriegsgericht
zu Paris abspielende Prozeß Dautriche darstellt. Der
Hauptmann Dautriche und drei andere Offiziere sind
angeklagt, Fälschungen in den Akten des Geheimfonds
begangen zu haben, um mit 25 000 Franks gewisse
Zeugen im Prozeß von Rennes zu erkaufen. Der
Prozeß scheint sich in die Länge ziehen zu wollen.

Berlin , 27. Okt. Der „Lokalanzeiger" meldet
aus Köln : Die Behörden haben nunmehr einen
Streckenarbeiter aus Kaiserslautern wiederum auf
frischer Tat im Saarrevier entdeckt, als er die
Schienen der neuen strategischen Bahn in der Nähe
von Kirkel mit Steinen belegte. Die Signalein»
richtung wurde zerstört. Der Anschlag ist aus Rache
verübt worden. In dem Verhafteten wird der Ur¬
heber anderweitiger Anschläge auf Eisenbahnzügevermutet.

Landau (Pfalz), 26. Okt. Wegen Weinfälschung
und Beihilfe hierzu hat sich der in Edenkoben wohn¬
hafte Weinhändler und Küfer Eugen Gerst vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten. Der Auge-
klagte besitzt7 Morgen Weinberge. Verkauft hat
er in der Zeit von 1901 bis Mai 1904 443 Fuder
Wein, wofür er zwischen 190 und 460 für das
Fuder einnahm. Es liegt ihm zur Last: 1) von
1899—1902 Wein durch Verwendung von Glyzerin,
Säure, Rosinen, Pottasche und Weingeist verfälscht
uud diesen Wein verkauft zu haben; 2) als Küfer
der Witwe Münch und des Jakob Völker wissentlich
Beihülfe zur Weinfälschung geleistet zu haben. Unter
dem alten Gesetz hat er Rosinenweine hergestellt,
diese aber als solche nicht deklariert, sondern nur als
»gezuckerte" Weine verkauft. Unter dem neuen Gesetz
hat er gewerbsmäßig gehandelt. Das Urteil lautet

Weinfälschung und Feilhaltens ge-
m auf 10 Tage Gefängnis und 600 ^
Geldstrafe und wegen zweier Vergehen der Beihilfe
auf je 200 ^ Geldstrafe.

Vom Rhein , 22. Okt. (Holzwochenbericht.) Die
Marktlage für rauhe 10' und 16' lange süddeutsche

kuunte sich nicht zugunsten der Verkäufer
andern. Das große Angebot in den wenig begehrten
bitten Sorten drückte empfindlich auf die Preise.

VAkhr m Hobelwaren war mäßig. Sehr ge-
rmgen VerdienstI.eß neuerdings der Handel in Pitch
Pme. Nordische Hobelbretter sind im Preise gedrückt.

^ ." ^ uudholzversteigerungen im Walde kaufte
Hauptsächlich die Sage-Industrie; die Preise sind fest.
Nadelstammholz erzielte bei den jüngsten Verkäufen

^ Verfuhr an die oberrheinischen
-Mndholzmarkte war ununterbrochen im Gana- die
Entnahmen entsprachen aber bisher dem Angebot

nicht. Am Mannheimer Markte sind in letzter Woche
11 Flöße angekommen mit 4500 Stämmen Rundholz,
meistens Meßholz. Verkauft wurden 1300 Stämme
(4 Flügel) nach Duisburg und 500 Stämme schweres
Meßholz und Holländerholz nach Neuwied. Am
Mainzer Markte herrschte wohl etwas mehr Verkehr,
aber gleichfalls bei gedrückten Preisen.

Eine Massenpetition der Aerzte Groß-
britaniens und Irlands wurde dem englischen
Kultusminister, Lord Londonderry. überreicht. Nicht
weniger als 14718 Mediziner fordern die Einführung
des Unterrichts in der Gesundheitslehre für alle
öffentlichen Schulen und vor allem Aufklärung über
die Eigenschaften und Wirkungen des Alkohols.

Bychowa (Gouvernement Mohilew), 26. Okt.
Gestern, am zweiten Mobilisierungstage, demolierten
Reservisten alle jüdischen Magazine und Buden, sowie
einige Häuser. Am abend wurden einige geplünderte
Buden angezündet. Erst das Eintreffen eines Militär¬
kommandos aus Rogatschew ließ die Bevölkerung freier
aufatmen und tat der Plünderung Einhalt. Der
Schaden wird auf etwa 200000 Rubel geschätzt.

** Pforzheim,  28 . Okt. Hier ist seit gestern
das Allerweltsgesprächdie Zahlungseinstellung der
Pariser EngrosfirmaM. Engel u. Co., welche eine
Schuldenlast von vorläufig 1 Million Franken auf-
zuweiscn hat und ungefähr die Hälfte hierher schuldig
sein soll. Einzelne Firmen hier sind mit enormen
Beträgen dabei beteiligt, sind aber zum Glück so ge¬
stellt, daß sie dem Schlag nicht erliegen. Man glaubt
an eine Dividende von etwa 40°/».

Der russisch-japanische Krieg.
Im Vordergründe des europäischen Tagesinteresfes

steht augenblicklich der durch den brutalen Angriff
der russischen Ostseeflotte auf die harmlose Hüller
Fischerflolille herbeigeführte neue englisch-russische
Konflikt.  Die öffentliche Meinung in England und
speziell in London zeigt sich noch immer sehr erregt;
die bedauernde Depesche des Zaren wird von den
Londoner Blättern als verspätet und ungenügend
bezeichnet. Indessen erhält sich in den Londoner
Politischen Kreisen die Annahme, daß die ganze Pein-
liche Affäre noch ihre friedliche Beilegung erfahren
werde. Unterdessen ist das baltische Geschwader an
der spanischen Küste angekommen. Ein Teil des
Geschwaders mit Admiral Roschdjestwenski ist in den
Hafen Vigo eingelaufen und wollte dort Kohlen auf¬
nehmen, was aber der Hafenkommandant vorerst nicht
gestattete. Der russische Admiral ging Mittwoch
nachmittag2 Uhr an Land und stattete die üblichen
offiziellen Besuche ab.

Die „Times" melden aus Tokio:  Der Bericht
eines fremden Korrespondenten von Port Arthur
vom 17. Oktober besagt, daß die Kämpfe der Gar¬
nison an Energie abnähmen. Man glaubt deshalb,
daß das Ende bevorstehe. Dem Standard geht aus
Shanghai die Nachricht zu, daß Port Arthur am
25. Oktober den ganzen Tag in Flammen gestanden
habe. — Der Korrespondent des Reuterschen Bureaus
bei der russischen Westarmee meldet unter dem 26.
Oktober: Die russischen und japanischen Vorposten
stehen sich auf 600 bis 800 Meter gegenüber. Es
wird ein neuer Angriff der Japaner, die sich gegen
das russische Artilleriefeuer verschanzen, erwartet. —
Die Russen haben Bekleidungsstücke für den Winter
noch nicht erhalten. — Die Nachricht von der Er¬
nennung Kuropatkins zum Oberkommandierenden
wurde mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen.

Württemberg.
Während in andern deutschen Staaten auch die

Kinder von Dissidenten  am Religionsunterricht
teilnehmen müssen, nahm die zweite württem-
bergische Kammer  einstimmig eine Resolution an,
nach der Kinder, die keiner Religionsgesellschaft an¬
gehören, von der Teilnahme am Religionsunterricht
entbunden werden sollen, falls der Erziehungsbe¬

rechtigte dies beantragt. Der Kultusminister erklärte
sein Einverständnis und teilte mit, daß er eine solche
Verfügung erlassen werde.

Stuttgart,  26. Okt. Der Begriff des Betriebs¬
unfalles hat durch eine Entscheidung des Reichsver¬
sicherungsamtes eine neue interessante Auslegung
erfahren. Eine Arbeiterin war Zeuge, wie ein Ar¬
beiter durch einen Unfall eine Verstümmelung der
Hand erlitt Der Anblick erregte sie so stark, daß
bei ihr in steigendem Maße epileptische Krampfanfälle
auftreten, die ihre Erwerbstätigkeit wesentlich beein¬
trächtigen. Ein bei der zuständigen Berufsgesellschaft
gestellter Anspruch auf Unsallrente wurde von dieser
mit der Begründung abgelehnt, daß die Antrag¬
stellerin schon vor dem Fall nervenschwach gewesen
sei und kein Betriebsunfall vorliege. Die Berufung
der Klägerin beim Schiedsgericht wurde von diesem
zu ihren Gunsten entschieden und auf Grund ärzt¬
licher Gutachten angenommen, daß der heutige Zu¬
stand der Klägerin durch den Unfall herbeigeführt,
zum mindesten aber verschlimmert worden sei. Er
stelle sich als Folge eines Betriebsunfalles dar und
berechtige darum zu dem Anspruch auf Unfallrente.
Auf den Rekurs der Berufsgenossenschaft beim Reichs¬
versicherungsamt hat dieses sich der Entscheidung des
Schiedsgerichtes angeschloffen, indem es ebenfalls
davon ausging, daß eine Unfallrente zu gewähren
sei, wenn eine Erwerbsbeschränkung als Folge eines
durch den Betrieb veranlaßten Schreckens austrete.

*Neuenbürg,  27 . Okt. Ueber die Wander-
versammlnng der deutschen Partei  in Heidenheim
am 23. ds. ist auch in diesem Blatt (s. Nr. 167 vom
26. Oktbr.) berichtet worden. Im Hinblick auf die
gehaltvollen Ausführungen des Hauptredners in der
Versammlung, des Reichs- und Landtagsabgcordneten
Dr. Hieber,  sind wir veranlaßt, den Ausführ¬
ungen folgendes ergänzend nachzutragen: Professor
Dr. Hieber  führte aus: Wenn man in den breitesten
Schichten unseres Volkes den Ereignissen in Ostasten
den lebhaftesten Anteil zuwende, so geschehe dies nicht
aus Neugier, sondern in dem sicheren Gefühl, daß
in den Ländern am stillen Ozean weltbewegende
Fragen zur Entscheidung gelangen, und daß in den
dortigen Ereignissen der Anfang einer unberechenbaren
Zukunftsentwicklung, vielleicht die Verschiebung des
politischen Schwerpunkts der Welt liege. Daß die
deutsche Reichspolitik sich hiebei jeglicher Einmischung
in den Gang der Dinge enthalte, müsse unsere volle
Billigung finden. Freilich wenn es nach den Köpfen
von Bebel und andern Phantasten ginge, so würde
das Reich schon zu seinem und namentlich des deut¬
schen Arbeiterstandes größten Schaden sich mitten in
diesen unseligen Wirren befinden. Ohnedies befinde
sich Deutschland selbst in einem Kriege, der schwere
Opfer erfordere, und die wackeren Soldaten und
Offiziere, die in Westafrika um deutsche Ehre kämpfen,
verdienen unseren heißesten Dank. Jene Opfer aber
müssen jetzt gebracht werden, denn es handle sich um
eine nationale Notwendigkeit, um die Geltung deut¬
schen Namens, Ansehens und Gewichts. Gewiß seien
auch wir nicht blind gegen die in Afrika gemachten
Fehler, aber der Besitz von Kolonien sei für unser
stetig wachsendes Volk ein unabweisbares wirtschaft¬
liches Bedürfnis. Falsche Sparsamkeit sei der größte
Luxus und daher sei auch der Bau von Eisenbahnen
in den Kolonien einfach notwendig zu deren Erschließ¬
ung und Entwicklung. Leider sei in andern Parteien
wenig Verständnis für eine deutsche Kolonial- und
Wellpolitik. (Es freut uns, bezüglich der Ansicht
über die Niederwerfung des Aufstandes feststellen zu
können, daß nach vorliegenden Berichten gleichzeitig
auch zwei volksparteiliche Abgeordnete, nämlich der
Reichstagsabgeordnete Schweikhardt  und der
ReichstagsabgeordneteStorz  im wesentlichen den¬
selben Standpunkt vertreten haben, wie der Abge¬
ordnete Hieber. Auf einer Versammlung in Nagold
erklärte kürzlich der erstgenannte volksparteiliche
Abgeordnete, die notwendigen Ausgaben für den Krieg



in Südweftafrika bewilligen zu wollen, da wir unsere
Landsleute dort nicht im Stich lassen dürfen. Slorz
sprach in Blaubeuren bezüglich der Vorgänge in
den südwestafrikanischen Kolonien die Ansicht aus,
daß für die Machtstellung Deuischlands alles getan
werden müsse, wenn die Kolonien wirklich einen
Nutzen für das Reich haben sollen. — Das lautet
erfreulicherweise doch anders als die Sprache, die vor
kurzem der . Beobachter" betreffs der Truppennach
schübe nach Deutsch- Südwestafrika geführt hat.) —
Den wichtigsten Gegenstand für die nächste Reichstags-
session bilde die Stellungnahme zu den Handels-
Verträgen. Solche Verträge gehören zu den aller-
mühseligsten Geschäften und deshalb verdiene derjenige
Teil der Presse scharfen Tadel, der bei dieser Ge-
legenheit der Reichsregierung stets Knüppel zwischen
die Füße werfe. In allen Kulturstaaten sei heute
Schutzzollsystem und bringe ihnen, nicht zum mindesten
auch unserem Vaterlande, wachsenden Wohlstand.
Daß es Wahnwitz wäre, dieses System jetzt fallen
zu lassen, das könnte auch die Arbeiterpartei begreifen.
Was man insbesondere vom . Brotwucher" zu halten
habe, ersehe man am besten aus den Worten Schip-
Pels, der trotz aller gegen ihn gerichteten Angriffe
immer noch der Sozialdemokratie angehöre und der
gesagt habe: „Die Agitationsphrase vom Brotwucher
ist ein aufgelegter Schwindel!" Die nationalliberale
Partei habe ihre seitherige Stellung zu den Handels¬
verträgen und zu den Zolltarisfragen noch keinen
Augenblick zu bereuen gehabt. Die Betriebsmittel-
gemeinschaft komme in nächster Zeit in den Einzel¬
landtagen und wohl auch im Reichstage zur Sprache.
Die Eisenbahnfrage überhaupt werde sicher nicht zur
Ruhe kommen, ehe sie im Sinne einer Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung des Betriebs beantwortet
sei. Um welche Werte es sich hier handle, ersehe
man am besten daraus, daß laut statistischen Erheb¬
ungen von den Güterwagen der deutschen Staats¬
bahnen jährlich 4 Milliarden Wagenachskilometer
leer zurückgelegt werden. Hier würde ein einheitlicher
Betrieb dem deutschen Volke viele Millionen Mark
ersparen können. Der letzte Parteitag der Sozial¬
demokratie in Bremen sei zwar gegenüber dem voran-
gegangenen sehr sanftmütig und friedlich verlaufen,
aber der Terrorismus innerhalb der Partei sei des¬
halb nicht kleiner geworden und die beste Kritik des
Bremer Tages habe der „Kladderadatsch" mit den
Worten geliefert: „Wer die rote Livree trägt, soll
andere nicht Bediente schelten." Für die Deutsche
Partei handle cs sich, wie immer, um positive soziale
Mitarbeit, daher verlange sie auch die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine und die Bildung gesetzlicher Ar¬
beitervertretungen. Zum Schluß betonte der Redner,
wie notwendig es für das Bürgertum sei, sich poli¬
tisch zu organisieren. Es gelte, die Mattigkeit des
Bürgertums in der politischen Kleinarbeit zu be-
kämpfen. Den Bürgern müsse gesagt werden, daß
sie die Pflicht haben, politisch zu arbeiten, und wir
wollen in unserem Teile tun, was in unseren Kräften
steht, um den Charakter echten deutschen Bürgertums
zu festigen.

Stuttgart.  Unter andern deutschen Städten
(Berlin. Dresden. Frankfurt a. M , Köln, Leipzig)
hat nun auch Stuttgart in St . Louis  in den
Gruppen der Ausstellungen deutscher Städte und
deutscher gesundheitlicherEinrichtungen den großen
Preis bekommen. Ausgestellt hat Stuttgart bekannt¬
lich einen Teil der Tableaux und Schriften über
Straßenanlagen und -befestigungen, Wasserbauten¬
pläne, -Profile und Uebersichtskarten, die seinerzeit
auch auf der Dresdener Städteausstellungdie An¬
erkennung und den Beifall der Sachverständigenkreise
gefunden hat.

Ueber Urlau  bei Ravensburg ging am 25. ein
Gewitter nieder. Der Blitz tötete dabei einen Mann,
welcher in der Nähe einer Hütte im Feld arbeitete
und sich vor dem Regen in die Hütte geflüchtet hatte.
Ein Vorübergehender wurde durch seinen Hund, der
auffällig bellend um die Hütte herumsprang, auf¬
merksam, öffnete die Tür und sah den Erschlagenen
tot an der Wand lehnend. Die Leiche zeigte merk¬
würdigerweise keinerlei Verletzung. In dem Berun-
glückten haben 9 Kinder ihren Ernährer verloren.

Neuenbürg,  29 . Okt. Dem heutigen Schweine¬
markt zugeführte 90 Stück Milchschweine wurden zu
10—16 ^ Pro Paar verkauft. Verkauf lebhaft.

vermischtes.
Zerbst,  19 . Okt. Ein bisher noch unbekannter

Brief Martin Luthers, der ein wichtiges Dokument
zur Geschichte Anhalts bildet, wurde im Staatsarchiv
zu Zerbst aufgefnnden. Der Brief ist, wie die „Hall.
Ztg." meldet, vom 4. November 1519 datiert und
an die Fürstin Margarethe von Anhalt gerichtet.

Während bisher die späte Einführung der Reforma¬
tion in Dessau mit der Pietät der Fürstin gegen ihre
Mutter erklärt wurde, beweist der Brief, daß Luther
als Kaplan der Fürstin mehrmals in Dessau gewesen
ist. Nennt Hosäus das Bekenntnis der Margarethe
ein ideal katholisches, so erscheint es im Lichte des
Fundes, vielleicht unter dem günstigen Einfluß Luthers
entstanden, als echt evangelisch. Luther entschuldigt
sich in dem Schreiben, daß er so lange nicht in Dessau
gewesen sei. Sein Herz und Gemüt wären indes
stets bei der Fürstin. Er würde in den nächsten
Tagen nach Dessau kommen, wenn es nicht irgend
jemand unangenehm wäre, da der Wind ihm aus
Leipzig und Merseburg nicht besonders günstig wehe.
Unterzeichnet ist der Brief „Euer Fürstlichen Gnaden
Kaplan Martin Luther."

Dortmund,  27 . Okt. Der 65jährige Land¬
wirt Heidtkamp in Becklen schlitzte im Streit seinem
34-jährigen Sohn den Leib auf; der Tod trat nach
kurzer Zeit ein. Der Vater ist verhaftet.

Lodz,  27 . Okt. Im Bärenzwinger des Heleneu-
hof überfiel ein Bär, indem er aus dem Nebenzwingcr
durch eine Schiebetür eindrang, den den Zwinger
reinigenden Wärter Barczik, den er so in Kopf und
Arm biß, daß er nach drei Stunden starb.

(Ein schlechter Scherz — ein gutes Ende.) Daß
auch ein ganz schlechter Scherz zuweilen gute Folgen
haben kann, das zeigte sich dieser Tage in einem
Dorfe des Kantons Aargau Da erschien nämlich
plötzlich nach der „Boss. Ztg." vom Nachbardorfe
her ein Trüpplein Leidtragender, um einem Manne
die letzte Ehre zu erweisen, der laut brieflich einge¬
laufener Meldung von einem Kraftwagen überfahren
und getötet worden war. Unter den Trauernden
befand sich auch die Frau des Verunglückten, die seit
Jahren getrennt von ihm lebte. Als nun die Leid¬
tragenden sich dem Trauerhause näherten, mußten sie
erfahren, daß man ihnen ganz bös mitgespielt hatte.
Denn von einer Beerdigung war keine Spur zu
sehen, vielmehr kam der Totgeglaubte eben frisch und
fröhlich vom Felde heim. Was tun? Auf ein
Leichenmahl war man gerüstet, und so zog denn die
ganze Gesellschaft samt dem Totgeglaubten ins nahe
Wirtshaus, wo die Stimmung sich schließlich der¬
maßen hob, daß die getrennten Ehegatten sich ver¬
söhnt in die Arme sanken„und weinten vor Schmerz
und vor Freude".

Bestellungen
auf den

„A nztäler"
für die Monate November und Dezember
werden von allen Postanstalten und Landpost¬
boten entgegengenommen.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  28 Okt. General v. Trotha  meldet

aus Windhuk unterm 28. d. M.: Oberst Leutwein
hat mit 60 Gewehren Nomsas und Maltahöhe
besetzt. Für Gibeon, wo 90 Gewehre versammelt,
keine Gefahr.

London,  28 . Okt. Das Reutersche Bureau
erfährt: Die britische und die russische Regierung
haben ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, im Prinzip
den Vorschlag anzuuehmen, daß die stritigen Punkte
betr. den Vorfall auf der Dogger Bank einer Unter-
suchungskommisfionüberwiesen werden und die ruf-
fischen Schiffe unterdessen in Vigo verbleiben.

Petersburg,  28 . Okt. Es bestätigt sich, daß
der Zwischenfall in den Gewässern von Hüll durch
ein internationales Schiedsgericht ent¬
schieden  werden wird und die in Betracht kommenden
Seeoffiziere zu diesem Zweck ausgeschifft werden.

Washington,  28 . Okt. (Reuter.) Nach einem
Telegramm aus Petersburg genehmigte der Kaiser
den Vorschlag, den eng lisch -russi scheu Zwischen-
fall einem internationalen Gerichtshof zuunterbreiten.

Berlin,  28 . Okt. Aus London meldet der
Lokalanz.: Ein hoher Minister sagte: Wir hoffen
das Beste und rüsten uns auf das Schlimmste.
Große Befriedigung hat in London die korrekte
Haltung der leitenden Kreise und der öffentlichen
Meinung in Deutschland hervorgerufen, denn die
führenden Blätter, die bisher die deutsche Neutralität

zu verdächtigen bemüht waren, zollen der Haltung
Deutschlands jetzt unumschränkte Anerkennung.

Gibraltar,  28 . Okt. (Reuter.) Die Mobil-
machung des Geschwaders in Gibraltar, welche morgen
beendet sein sollte, ist bis auf weiteres hinausge-
schoben worden.

St . Petersburg,  28 . Okt. Der Birschewija
Wjedemosti wird aus Mulden telegraphiert: Gestern
feuerte die japanische Artillerie den ganzen Tag über.
Man erwartete einen ernsten Kampf Derselbe ist
jedoch ausgeblieben. Die Japaner beobachten die
Russen von vorgeschobenen Stellungen aus. Die
russischen Abteilungen sind kampfbereit.

Fusan,  28 . Oktober. (Reuter.) Die Japaner
nahmen gestern den einzigen Hügel südlich des
Schaho, den die Russen noch besetzt hielten, und er-
beuteten 2 Maschinengeschütze. Die Japaner hatten
20 Tote und 80 Verwundete. Die Russen ließen
30 Tote auf dem Kampfplatze zurück.

Tokio,  28 . Okt. (Reuterm.) Nach hier ein¬
gegangenen, amtlich allerdings noch nicht bestätigten
Meldungen, eröffneten die Japaner  am Morgen
des 26. Okt. einen allgemeinen Angriff auf das
Kikwanfort von Port Arthur  und brachten die
russischen Batterien zum Schweigen. Eine Granate
sprengte ein russisches Magazin in die Luft. Gleich-
zeitig griffen die Japaner die Forts auf dem Erlung
und dem Sungtschu an, brachten die russischen
Batterien zum Schweigen und erstürmten und besetzten
die Forts von Erlung und Suugtschu. In der
Nacht zum 27. os. stand halb Port Arthur in
Flammen. Am 27. ds. traf eine Granate das
russische Schlachtschiff Sewastopel. Ein anderer
russischer Dampfer wurde von Granaten getroffen
und sank.

Shanghai,  28 . Oktbr. (Reuter.) In einem
Privatschreiben aus Port Arthur  vom 21. ds. a»
einen europäischen Kaufmann heißt es, Stöffel habe
an den Kaiser und den Hof telegraphiert: „Ich
sage Ihnen und allen Adieu, Port Arthur wird mein
Grab sein." Der Briefschreiber bezeichnet die Zu¬
stände als sehr schlimm.

New - Uork,  28 . Okt. Im südlichen Teile von
Brooklyn  brach heute Feuer  aus . Es zerstörte
die Lagerhäuser der Bush-Terminal-Company, sowie
die Dampfer Nebraska, Amerika und Arizona der
Amerika Hawar-Dampfschiffahrts-Gesellschaft und den
Dampfer Cita di Palermo. Ueber das Schicksal der
Besatzungen rst nichts bekannt. — Nach einer späteren
Meldung ist der Dampfer Nebraska nicht verbrannt.

Literarisches.
DieMusik liebenden Freunde unserer Zeitung

machen wir auf das Erscheinen einer populären, vielver¬
sprechenden musikaliichenZeitschrift aufmerksam, die den
Titel „Musik-Mappe" trägt . Das Blatt wird nicht verfehlen,
in den weitesten Kreisen der Musikfreunde Aufsehen zu er¬
regen. An periodisch erscheinender Literatur ist zwar heut¬
zutage kein Mangel, wohl aber fehlt ein Blatt , das für die
weiten Kreise der Musikfreunde das sein soll, was für den
Literaturfreund eine gute Unterhaltungszeitschrist ist. Um
den musikalischen Stoff zu trennen, sollen die einzelnen Hefte
der „Musik-Mappe" abwechselnd Lieder, Tänze und Salon¬
stücke enthalten. Der billige Preis ermöglicht auch den
weniger gut situierten Kreisen ein Abonnement. Auf diese
Weise kann gute Musik immer tiefer in alle Volksschichten
dringsn und es wird an Stelle des jetzt so beliebten „Gassen¬
hauers" wieder das Volkslied treten ! Das erste uns vor¬
liegende Heft der „Musik-Mappe", die in dem bekannten
Verlage von W. Vobach u. Co., Berlin-Leipzig, erscheint,
bringt zwei Lieder des bekannten LiederkomponistenEugen
Hildach und drei weitere Liederkomposilionenrühmlichst be¬
kannter Autoren. Trotzdem kostet das ganze Heft nur 40
Ein guter Stab erster Komponisten gibt die sicherste Garantie
dafür, daß auch die weiteren Hefte sich würdig den Arbeiten
des Eröffnungsquartals anreihen werden und so können wir
mit guter Ueberzeugung dazu raten , ein Probe-Abonnement
auf die „Musik-Mappe" am Schalter Ihres Postamtes oder
bei Ihrer Buchhandlung zu bestellen.

Reklameleil.

AE "" Große Vorteile
beim Einkauf von

Anziiz-, Hosen- und Nebcrjiehek-offe«
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäst in Baden
HäoU Marlm, ktoraketm(kalkans).

Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billigen
Preisen verlaust, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

DM Hiezu zweites Blatt . "MM



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel , betreffend die Sammlungen des

Kgl . Landesgewerbemufeums.
Die technologischen und kunstgewerblichenSammlungen, die

Bibliothek mit Lesesaal. Zeichensaal und Zeitschriftenzimmer, so¬
wie die Sammlung der Gipsabgüsse im Landesgewerbemuseum
sind das ganze Jahr hindurch mit Ausnahme der höchsten Fest¬
tage bei freiem Eintritt für jedermann geöffnet, an Sonn-
tagen von 11—1 Uhr, an Wochentagen im Sommer von 10 bis
5 Uhr, im Winter von 10—4 Uhr. die Bibliothek an Sonntagen
von 11—1, an Wochentagen von 10—12 und2—6 Uhr, außer-
dem Freitags oon 8—10, im Winter auch Dienstags von8 bis
10 Uhr abends, die Sammlungen der Gipsabgüsse das ganze
Jahr an Sonntagen von 11—i , an Wochentagen von 10 bis
12 Uhr.

Im Bureau der Museumsverwaltung sind die Patent¬
schriften, Adreßbücher und Modezeitungen aufgelegt.

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher
und Vorbilder, Gipsmodelle und Patentschriften, unter Umständen
auch einzelne Gegenstände aus den Sammlungen vorzugsweise
aus der technologischen Abteilung

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Indem wir zur regen Benützung der Sammlungen einladen,
bemerken wir, daß Arbeitsmaschinen und Werkzeuge, soweit sie
neu oder hervorragend sind, in besonderen Fällen auch andere
gewerbliche Erzeugnisse, im Landesgewerbemuseum ohne Entgeld
vorübergehend zur Ausstellung gebracht werden können; die Ent¬
scheidung über die Zulassung, sowie über den Platz und die
Zeitdauer der Ausstellung behalten wir uns vor.

Beim Besuche größerer Gruppen von Personen können auf
dem Bureau des Museums Führung erbeten werden, sofern ein
Beamter gerade frei ist.

Stuttgart, den 14 Oktober 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf

Staatsllraßen-Sperre.
Die Dauer der Sperre der Staatsstraße innerhalb des

Ortes Höfen  wird bis 15. November verlängert.
Die Fuhrwerke haben den Weg über die sogen, „alte

Straße" zu nehmen.
Den aufgestellten Wächtern ist unbedingt Folge zu leisten.

Neuenbürg, ^ 27. Oktober 1904.Calw,
K. Straßen-Bauinspektion. K. Oberamt.

Burger . Hornung.

Gelegenheitskauf.
Kein Ramsch, keine Partieware, keine vorjährigen Formen

DM" nur streng reelle Ware ! "ML
Habe einen großen Posten Hüte in allen modernen

Fa ôus und Farben preiswert eingekauft und dieselben ge¬
schmackvoll mit nur guten Zutaten garniert, so daß sich
jedermann einen schönen Hut zu dem überraschend billigen

Preis von 3 —, 4 .—, S —, 6 .— bis 1V Mark
zulegen kann.

Große Auswahl in Pelzen , Pelzhüten , kompletten
Pelzgarnrtnren in allen modernen Fatzons und Pelzarten
in allen Preislagen. — Für Umändern alter, getragener Pelz¬
sachen nach neuester Fa ôn leiste ich bei tadelloser und billigster
Ausführung Garantie!

k'il 'Nia Li -bs,
Pforzheim, Bahnhofstraße 6.

Kein Laben : Kein Laden!
Mitglied des ItaSalt -Sparvereins.

wage
Leiterwager

S - ss - 1,
Blumentische

in Ztohr und Yaturetchen,

Au-W°h, -mpftLImK

lün. 8kMMkIratd, kt'orrtisim.
,°l!d m

W HEM

Gewerbeverein
Weuenkürg.

Samstag den 29. Oktoberd. 3.
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Keck).

Tagesordnung:
Auswahl eines Themas über

einen von Hrn. Sekretär Dietrich
zugesagten Vortrag. Verschiedene
andere Fragen.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Einen kleineren

Koch-Ofen
sowie8 Raummeter

tannene Rinde
hat billig zu verkaufen

Chr . Bacher
Mineralwasserfabrik.

Möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten.

Von wem? sagt die Exped.
ds. Bl.

Ottenhausen.
Schöne

Obstbäume
sind wieder zu haben bei

Bachteler , Postbote.

Ueuenbürg
Karrptstrcrsse 149 .

Unterzeichneter empfiehlt
sich in der Behandlung
kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg-
fältiger Bedienung.

7u1 . L1au86r
Zahntechniker.

Berechtigung zur:
Bezirkskrankenkasie u.
Bezirkskrankenpflege.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im

S Hause des Hrn. BäckerD
U Bechtle, Hauptstr. 80. W

l

llmeriks
von

Llltverpeu
mit 12000 1ou8 xro88su vogpel-
8o1iraadeu-I)»mpkeiii«Isr

Lest 8tar I-inie
Kr8tk1a88ixe 8di1N«. — N8,8818«
kr «i8«. — Vornitxlivk« VerpLsx-
niix. — Hbkatirt«» ivüdikiitlidi
8am8t»x8 ii»di Aeiv-Iork . —
1418xix Litlirodi « u»d > I'kila
Lklplüa.

Ha8kuukt beim Hxeuteii:
Varl tollster , Kaufmann

in Neuenbürg.

Ae Herbstkontrollversammlungen
im Jahre 1904 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt;

KontrollstationNeuenbürg am 2. November, 10 Uhr
vormittags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinde»
Conweiler, Dennach, Feldrennach. Höfen, Ottenhausen, Schwann,
Waldrennach, Engelsbrand, Arnbach,

Kontrollstation Neuenbürg am 2. November, 1*/s Uhr
nachmittags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeinde»
Birkenfeld, Gräfenhausen, Neuenbürg, Oberniebelsbach, Unter-
Niebelsbach.

Kontrollstation Herrenalb am 3 November, 1 /̂s Uhr
nachmittags beim Kurhaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel,
Herrenalb, Loffenau, Neusatz. Rotensol.

Kontrollstation Wildbad am 4. November, ItN/i Uhr
vormittags in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach, Wildbad.

Kontrollstation Schömberg am 4. November, 31/2 Uhr
nachmittags beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Biesels¬
berg, Grunbach, Jgelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisen-
bach, Oberlengenhardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg,
Unterlengenhardt.

Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklösterle habe«
zur Kontrollversammlung in Simmersfeld OA. Nagold am
9. November, 8 Vi Uhr vormittags— bei der Kirche— zu er¬
scheinen.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve, die Disposttionsurlauber, Reservisten
einschl. Halbinvaliden, die zur Disposition der Ersatzbehördea
entlassenen Mannschaften(einschl. der zur Disposition der Er¬
satzbehörden entlassenen zeitig Halb- und Ganzinvalideu) , sowie
die Mannschaften der Jahresklasse 1892, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September ins stehende Heer eingetreten sind
und von der diesjährigen Frühjahrskoutrollversammlung be-
freit waren.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarrenu. s. w. sind vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere«
Militärbeamtender Reserve:

Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw , den 13. Oktober 1904.

Königliches Bezirkskommando.
Vorstehendes haben die Ortsvorsteher in ihren Ge¬

meinden auf ortsübliche Weise mehrere Male bekannt zu gebe».
Neuenbürg, den 14. Oktober 1904. K. Oberamt.

Hornung.

Herrenalb.

Geschäfts-Anzeige-
Dem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend mache

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier im Hause meines
Vaters G. Pfeiffer (Blaich) ein

Glaserei -Geschäft
errichtet habe. Mit der Versicherung, alle in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten stets zur Zufriedenheit der geehrten Auf¬
traggeber auszuführen, verbinde ich die höfliche Bitte, mich i»
meinem Unternehmen sreundlichst unterstützen zu wollen.

Odristiimkleittsr, 0l»ssrw8tr.
Für Krautleute,

sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu herab¬
gesetzten Preisen alle Sorten

Polster- u. Schreinecmöbel,
Ketten, Kettsedern und Kettbarchent.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
Möbeln mein großes Lager zu besichtigen, indem ich nur solide
Ware führe und zu den billigsten Preisen absetze.

Sehr große Auswahl iu Schlafzimmern
hell Nußbaum, Satin und Eichen von 290 Mark an, sowie
alle anderen Sorten Möbel findet man bei

irSlriksrä JiekiLssr,
Möbel- und Aussteuer-Geschäft,

Eigene Polsterei und Schreinerei,
Waisenhausplütz 8 , Pforzheim.



lassen, Daß sein Kopf in die deutsche Reichshaupt¬
stadt geschickt wurde, mag ihm eine geringe Genug¬
tuung sein. Aber für die Nachwelt wird der Stutt¬
garter Dackel die gleiche fröhliche Unsterblichkeit er-
langen, wie der berühmte Hase des klassischen Mär¬
chens. Dem ist es freilich viel besser ergangen, da
er dem berühmten und gefürchteten Schwabenspieß
entrinnen konnte, während das Hündchen ihm zum
Opfer fiel. Die Hundesperre aber wird, wie man
hört, in den nächsten Tagen wieder aufgehoben
werden, nachdem die Polizei ihretwegen auf Ansichts¬
karten, satirischen Bilderbogen und in allerlei
Faschingsscherzen kräftig verulkt worden ist.

Stuttgart,  31 . Januar . Die Hundesperre in
Stuttgart und wohl auch in der ganzen Umgebung
ist mit dem heutigen Tage zu Ende gegangen. Sowohl
Hunde als Hundebesttzer freuen sich darüber. Die
in das Berliner Institut für Tollwut- Inspektion
(Pasteur) eingelieferten Personen sind heute früh von
dort zurückgekehrt, nachdem sich durch genaue Unter¬
suchung des nach Berlin eingesandten angeblich toll¬
wütigen, mit großer Barbarei erschlagenen Hundes
bezw. des Kopfes derselben keinerlei Anhaltspunkte
für Tollwut ergeben haben.

Stuttgart,  28 . Jan . Im Wartesaal III . Klasse
des Hauptbahnhofs wurden gestern und vorgestern
die in den Monaten Oktober und Novemberv. I.
in den Eisenbahnwagen gefundenen Gegenstände ver-
steigert. Es ist erstaunlich, was das reisende Publikum
alles mitzunehmen vergißt. Zur Versteigerung kamen:
Schirme, Stöcke, Kleider. Handschuhe, Bücher, Hand¬
werkszeug usw. Im ganzen wurden 1100erlöst,
welche Summe der Unterstützungökasse der Eisenbahn¬
bediensteten zufließt. So stiftet die Vergeßlichkeit des
Publikums auch Gutes.

Stuttgart,  29 . Jan . In dem Atelier des
Landschaftsmalers Professor Reiniger ist heute früh
ein Brand ausgebrochen, der großen Schaden ange¬
richtet hat. Eine Reihe wertvoller Gemälde ist teils
vollständig verbrannt, teils mehr oder weniger stark
beschädigt. Vernichtet ist u. a. das auf der Dresdener
Ausstellung prämiierte Gemälde «Fluß am Abend."

Stuttgart,  29 . Jan . Der Geh. Kommerzien¬
rat Merkel in Eßlingen hat der Stadt Eßlingen die
Mittel zum Bau eines Volksbades zur Verfügung
gestellt. Mit dem Bau soll in diesem Frühjahr be¬
gonnen werden.

Heilbronn,  28 . Jan . Unter den am 27. ds.
zu Reserveoffizieren ernannten Vizefeldwebeln der Res.
befindet sich ein Heilbronner Volksschullehrer. Hier¬
zu wird dem„Schw. M." geschrieben: Es ist unseres
Wissens das erste Mal, daß in Württemberg ein
Volksschullehrer zum Offizier ernannt worden ist.
Bekanntlich ist vor wenigen Jahren den Schullehrer-
seminaren die Befugnis zur Ausstellung von Zeug¬
nissen über die Befähigung für den einjährig-frei¬
willigen Militärdienst verliehen worden und die Folge
ist, daß solchen Lehrern, die von diesem Zeugnis
Gebrauch macheu, auch die dem Einjährig-Freiwilligen
winkende Laufbahn des Reserve- und Landwehroffiziers
offen steht. Man hat in manchen Kreisen daran
gezweifelt, ob diese Aussicht nicht bloß auf dem
Papier bestehen werde. Der Heilbronner Fall zer¬
streut solche Bedenken und wir sind überzeugt, daß
dieser Fall in kurzer Zeit nicht mehr allein dastehen
wird. Welch hohe Bedeutung der Beförderung eines'
Schullehrers zum Offizier zukommt, liegt auf der
Hand. Bei dem Ansehen, dessen sich unser Offizier-
korps mit Recht erfreut, wird der zum Offizier er¬
nannte Lehrer seine Beförderung als eine seine Person
und seinen Stand ehrende Auszeichnung empfinden.
Wir sind der Ansicht, daß diese Auszeichnung des
Lehrerstandes eine berechtigte und wohlverdiente ist;
wir glauben aber auch, daß das Offizierkorps durch
die Aufnahme tüchtiger Lehrer in seine Reihen nur
gewinnen kann. In diesem Sinn begrüßen wir solche
Offizierswahlen als eine glückliche und gesunde Weiter-
entwicklung unseres Heerwesens.

Heilbronn,  30 . Jan . Zur Stadtschultheißen¬
wahl sind zwei neue Bewerbungen auf dem Rathaus
eingelaufen: als 8. die von Regierungsassesfor
Dr . Göbel,  wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Stadt¬
schultheißenamt zu Stuttgart , (vorher Amtmann in
Neuenbürgs, und als 6. die von Stadtschultheiß
Hauber in Hall.

Göppingen,  30 . Jan . Die Göppinger Zeitung
schreibt zum Fall Gutmann:  Das Zementwerk
Rechtenstein ist jetzt definitiv auf das Süddeutsche
Zementsyndikat, Sitz in Heidelberg, übergegangen.
Der durch B. Gutmann anfänglich ausbedungene
Preis von 1 150000 ^ ist auf 1 Million herab¬
gesetzt worden. Das Zementsyndikat hatte sich be¬
kanntlich bis Ende Januar freie Hand gesichert; zu
dem genannten ermäßigten Preis ist nunmehr der
Kauf Perfekt geworden. Der Betrieb wird voraus¬

sichtlich ganz eingestellt werden, da es sich für das
Syndikat in der Hauptsache um die Lahmlegung einer
Konkurrenz gehandelt hat. Das Werk ist mit etwa
800 000 ^ hypothektarisch belastet, außerdem dürften
aber noch anderweitige Forderungen zu decken sein.
Auf einen einigermaßen ins Gewicht fallenden Ueber-
schuß ist somit kaum zu rechnen.

Göppingen,  30 . Jan . Nach einer Meldung
der Göppinger Zeitung ist B. Gutmann mit 400 000
Mark in der Lebensversicherung; an dieser Summe
sind beteiligt eine Stuttgarter, eine Karlsruher, eine
Ludwigshafener und eine Berliner Gesellschaft. Die
höchste Versicherung mit 140000 ^ ist eine Risiko¬
versicherung, aus welcher für die Gläubiger kaum
etwas herauszuschlagen sein wird. Es darf ange¬
nommen werden, daß er diese hohen Versicherungen
nur deshalb abgeschlossen hat, um auf die Policen
hin wieder Geld aufzunehmen; geglückt ist ihm dies
mehrfach.

Göppingen,  30 . Jan . Im Kontor der Bunt¬
weberei am Stadtbach wurden gestern nachmittag
300 ^ gestohlen, die für die Lohnzahlung bestimmt
waren. Bei den an sich trüben Finanzverhältnisfen
des bankerotten Geschäfts ist dieser Verlust doppelt
unangenehm. Vom Täter fehlt einstweilen jede Spur.

Heidenheim,  30 . Jan . Im nahen Schnaitheim
wurde gestern bei einem Weinhändler gerichtliche
Kelleruntersuchungvorgenommen. Aus den Vorräten
wurden verschiedene Weinproben zur chemischen Unter¬
suchung entnommen.

Friedrichshafen,  30 . Jau . Graf Zeppelin
hat, wie wir vernehmen, durch seinen Aufruf 450000
Mark zusammengebracht. Ein neuer Luftballon ist
in Angriff genommen. Ingenieur Dürr leitet die
Arbeiter auf der Manzeller Werfte.

Tettnang,  20. Jan . Beim Feuermachen fingen
die Kleider der 17 jährigen Schwester des Bräumeisters
Linder im Schäferhof Feuer. Als man zur Hilfe
eilte, war das Mädchen schon ganz in Flammen ge¬
hüllt und die Kleider fielen bereits stückweise vom
Leibe. Ins Spital verbracht ist die Bedauernswerte
gestern abend ihren Brandwunden erlegen.

Wangen  i . A., 29. Jan . In Pfärrich-Amt-
zell, hiesigen Oberamts hat lt. „Oberschw. Anz."
ein Dienstknecht, wohl aus Bosheit den 3 Pferden
seines Dienstherrn, welcher eines der Pferde ver¬
kaufen wollte, die Schweifhaare bis auf die Schweif¬
grübe abgeschnitten und die Pferde hiedurch so ent¬
stellt, daß sie bedeutend an Wert verloren haben
und in ihrem jetzigen Zustand unverkäuflich sind.

Slus StaSt» Bezirk uns Umgebung.
Am 29. Januar ds. Js . ist von der evangelischen

Oberschulbehörde die erste Schulstelle in Calmbach
dem Schullehrer Luther in Loffenau  übertragen
worden.

Neuenbürg,  31 . Jan . Seit einiger Zeit hört
man wieder einmal, daß die von jeher bestehende
Landpostbotenverbindung mit Waldrennach-
Langenbrand - Schömberg  von hier wegver¬
legt werden soll. Es ist durch die jeweiligen Mit¬
teilungen in diesem Blatte allerseits bekannt, daß
schon einigemale gegen die Absicht der Wegverlegung
petitioniert wurde und so steht man sich auch
jetzt wieder zu solchem Schritte veranlaßt. Man
würde den Wegfall der täglich fahrenden Botenpost
in allen Kreisen schwer empfinden, weshalb der Ge¬
werbeverein im Verein mit den 3 Gemeinden in
einem vom K. Oberamt unterstützten Gesuch an die
Generaldirektion der Posten vorstellig geworden ist. Man
findet es geradezu unverständlich, daß der Wegfall einer
postalischen Einrichtung geplant wird, einer Verkehrs¬
kehrseinrichtung, die, von jeher bestehend, den Ge-
samtinteressen der genannten Gemeinden dient und
sich stets als notwendiges Bedürfnis erwiesen hat.
Es wäre nicht zu verstehen, wenn die tatsächlich
vorliegenden Gesamtinteressen zugunsten einzelner
wenigen Interessenten außer Acht gelassen würden,
zumal es sich ja nur um einen unbedeutenden Kosten¬
unterschied handeln kann, der gegenüber dem allge¬
meinen Interesse der Bezirksstadt und dreier Gemeinden
nicht in Betracht kommen darf.

Neuenbürg,  1 . Februar. (Einges.) Wie wir
hören, wird die Kurkapelle des Musikdirektors
O. Cellarius  aus Freudenstadt am nächsten
Donnerstag in Neuenbürg ein Konzert  geben.

Calw,  29 . Jan . Gestern vormittag wurde der
Säger Fr. Walz in der Sägemühlez. Waldhorn in
Naisloch beim Schmieren von den Rädern erfaßt
und zermalmt.

Neuenbürg,  26 . Jan . Nr. 1 des 12. Jahr¬
gangs der Schwarzwaldvereinsblätterwird vom
Schriftleiter derselben eröffnet durch einen beachtens¬
werten Gruß „zum neuen Jahr ". Er wünscht aus
dem Schwarzwald mehr Beiträge aus dem Gebiete

der Volks-, Pflanzen-, Tier- und Gesteinskunde, damit
der unterhaltende und belehrende Teil der Zeitschrift
immer vielseitiger wird; daneben aber auch mehr
Nachrichten aus den Bezirksvereinen über Vereins¬
arbeiten, gemeinsame Ausflüge, Versammlungen, Zu¬
nahme an Mitgliederzahl usw. Bon 27 Bezirks¬
vereinen haben im vergangenen Jahre nur 14, also
stark die Hälfte, Berichte geliefert. Also nicht bloß
den Wanderftab, sondern gelegentlich auch die Feder
zur Handl Die Mitgliederzahl ist in erfreulichem
Wachstum. Elf Bezirksvereine haben zugenommen,
am stärksten der am 26. November neugegründete
Lauterbacher um 81 Mitglieder, unter denen alle
Stände und Berufe in schönster Harmonie vertreten
sind. — Große Belesenheit verrät der erste Artikel
„Der Bau des Neckartals von Oberndorf a. N. bis
Schwenningen" von Landgerichtsprästdenta. D. Dr.
v. Lang. Bon dem Aufschwung des seit dreihundert
Jahren mit Württemberg vereinigten Badeorts Lieben-
zell erzählt C. M. Wie in früheren Zeiten der
Klingelbeutel für reparaturbedürftige Kirchlein durchs
Land getragen wurde, zeigt „Eine Kirchenkollekte vom
Jahr 1738". „Einen Herbstausflug von Pforzheim
ins Stromberg-Gebiet" berichtet humorvoll I . S -,
Mitglied des Pforzheimer Bezirksvereins. „Eine
Erinnerung an Kloster Alpirsbachsche Zeiten" bringt
C. Mauch-Stuttgart und „Schwarzwaldgeschichtenaus
der Zeit des 30jährigen Krieges" A. Schilling in
Bothnang. Berichte aus den Bezirksvereinen, z. B.
denjenigen von Dornstetten, wo am 6. Dezember an
Stelle des zurücktretenden Vorstandes, des Herrn
Dr. Mahler auf dessen Vorschlag einstimmig Herr
Oberförster Baron v. Süßlind zum Vorstand gewählt
worden ist, machen den Schluß.

Lebensversicherungs - und Ersparnisbank
in Stuttgart.  Die von der 48. Generalversamm¬
lung der Lebensversicherungs- und Ersparnisbank in
Stuttgart beschlossene neue Satzung tritt , nachdem
die Genehmigung seitens des kaiserlichen Aufstchtsrats
für Privatversicherung erfolgt ist, am 1. Febr. 1904
in kraft. Dadurch gelangen nicht nur die Neu-
beitretenden, sondern auch die bisherigen Bankmitgliedrr
in den Genuß der erweiterten statutarischen Rechte,
da die Bank auf voller Gegenseitigkeit beruht. Die
geänderte Satzung enthält neue, die Unverfallbarkeit
der Policen sichernde Bestimmungen, sie gestattet den
Versicherten zuschlagsfrei Reisen nach allen Teilen
der Erde mit Ausnahme der arktischen und tropischen
Zone, sie bietet die Kriegsversicherung auch für
Berufsmilitär ohne Extraprämie. — Die neue Firma
der Bank lautet ab 1. Febr. 1904: „Stuttgarter
Lebensverstcherungsbanka. G. (Alte Stuttgarter)".

Pforzheim. (Schweinekauf und Hochzeit!) Ein
lustiges Zusammentreffen wird hier viel belacht.
Kommt da in einer unserer Nachbargemeinden ein
recht verliebtes Brautpärchen zum Bürgermeister und
zwar am Freitag mit der Bitte, der Bürgermeister
möchte morgen Samstag die Trauung vornehmen.
Dies kam dem Bürgermeister gar nicht gelegen; wollte
er doch am Samstag auf den Schweinemarkt, um
für sich und seinen Nachbar je ein Paar Schweine
zu kaufen. Er redete deshalb dem Brautpaar freund-
lich und eindringlich zu, ob sie sich nicht angesichts
seiner löblichen Absichten dazu entschließen könnten,
ihre Hochzeit auf Montag zu verschieben. Doch alles
Zureden half nichts, das Brautpaar wollte unbedingt
Samstags in den Hafen der Ehe einlaufen. Als der
Bürgermeister sah, daß kein Zureden half, brach er
in die klassischen Worte aus : „Nun, so kommet halt,
dann muß ich halt die Säu acht Tag später kaufen!"

Neunkirchen,  27 . Jan . Daß die Dummen
nicht alle werden, ist zwar eine so allgemein ver¬
breitete Alltagsweisheit, daß man sie kaum auszu¬
sprechen wagt, dennoch gibt es Beweise für deren
Richtigkeit, über deren Kraßheit selbst der ärgste
Pessimist in puncto Bewertung menschlicher Intelligenz
aus dem Häuschen geraten möchte. Wer würde es
z. B. für möglich halten, daß heute noch ein Mensch
unserer aufgeklärten Gegenden auf die spanischen
Schatzgräber hineinfallen kann, nachdem große und
kleine Zeitungen in allen Tonarten vor diesem Diebs-
gesindet gewarnt haben? Und doch ist ihnen ein
hiesiger Einwohner, ein ehemaliger Wirt, der jetzt
als Privatier lebt, ins Garn gegangen. Die geheim¬
nisvollen Andeutungen und freundlichen Einladungen
der „Schatzgräbergesellschaft" hatten es ihm so an¬
getan, daß er, wie die „Frkf. Ztg." erfährt, nichts
Eiligeres zu tun hatte, als nach Barcelona zu fahren
und dort im Verlauf von einer Stunde 6000 ^ an
den Mann zu bringen. Als glücklicher Besitzer eines
gefälschten Millionenwechsels, mit dem die „Schatz¬
gräber" ihn beglückten, und im Bewußtsein, auf einem



Neuenbürg.

Schul - Prüfunger ».
Die Herbstprüfung der hiesigen Volksschulklassenfindet

in folgender Ordnung statt:
Mittelklaffe 1. November, vormittags8 Uhr,
Mädchenoberklaffe 3. November, vormittags8 Uhr,
Knabenoberklaffe 3. November, vormittags 10 Uhr,
Unterklaffe 4. November, nachmittags2 Uhr.
Dies wird gemäß Min.-Verfügung vom 3. Mai 1866,

Ziff. 14, öffentlich bekanntgegeben.
Den 26. Oktober 1904. K. Ortsschulinspektorat.

Uhl.

Neuenbürg.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Die gewerbliche Fortbildungsschule beginnt am
Dienstag den 1. November , abends 7 Uhr

mit der Aufnahme der Schüler.
Schulpflichtig sind alle aus der Volksschule entlassenen

Jünglinge bis zum 17. Lebensjahr.
Unterricht wird erteilt am Montag , Dienstag , Mitt¬

woch, Donnerstag , Freitag von je 7—8 Uhr abends in
folgenden Fächern:

Rechnen, gewerbl . Aufsatz, Buchführung,
Geometrie und Zeichnen.

Eltern und Lehrherrn werden gebeten, die schulpflichtigen
Jünglinge zu einem regelmäßigen und geordneten Schulbesuchanzuhalten.

Den 29. Oktober 1904. Oberreallehrer Hahn.

Drahtgitter,

Stachrldraht etr.
liefern wir in 50 m Länge und
1 m Höhe schon zu 8^
Verlangen Sie unsere Preisliste.

H. Külsheimer Nachf.
Eisenhandlung, Pforzheim.

Wr die LchulMen
halte nachstehende Formularie»

vorrätig:

Schultabellen,
Schulwochenbücher,

Uebergabs -Scheine,
Ueglerlen - Uerzrichnis,

Schulversäumuis-Listen,
Schulgetd-Kinzugsregister.

O. Mee/r.

Bei dem Unterzeichneten wird für die Zukunft an jeder¬
mann unentgeltlich Rat in allen

Gauangelegenheitcn
erteilt und zwar an folgenden Tagen:

Jeden ersten vom Monat auf meinem Bureau
in Höfen;

jeden 13 . vom Monat in Dobel,  Gasthaus
zum „Waldhorn ".

Lg .u ^ 6r ^ m6i8t6r Drav ».» ..
Loks » , loiskoii Rr . 8.

Schwann.  -
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

Feier unserer Hocheit
auf Sonntag  den 3« . Oktober ds . Js.

in das Kasthausz. „Ochsen" dahier
höflichst einzuladen mit der freundlichen Bitte, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

WilHelrn Schüssler,
Sohn deS Maurers Jakob Schüßler.

Wilhelrnine Egger,
Tochter des Polizeidieners Friedr. Egger.

fertige !

eilen

das Sfu «d 1.—, 1.4«, 2.z«,
S.7V. Die Besten 3. —, 3.4«
und höher.

Obdr . 8odllM1,
kkorLÜsim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer - Manufaktur-Waren.

eihnachtsgaven
für unsere Soldaten in Südwestafrika

sind bis jetzt folgende eingegangen: Von Frl. I . F. 5 ^
Fr. C. H. 5 E. H. 10 Hr. Dr. A. H. 5 Hx'
O.A.R. D. 5 Hr. Apoth. P 2 Fr. El. B. 1 Hx.
Kfm. M. L. 100 Zigarren, N. N. 1 50 Hr. Geom. K. N.
in H. 2 Hr. K Geom Na. in H. 2 N. N. 20 ^
Hr. Obktrl. H. 3 Hr N. H. in R. 3 Hr. E. H. in R'
3' Hr.  E . St. 5 Fr.Obs. K. I zusammen bar 63 .60 ^

Allen Gebern herzlichen Dank. Weitere Gaben können
nur noch bis 1. November angenommen werden.

Alldeutscher Verband , Ortsgruppe Neuenbürg.

Ich habe die Praxis des Hrn. vr . Siegele übernommen
und mich in Pforzheim als
SpWlarrt für Hals-, Aasen-v.Ohttukrankheileu
niedergelassen.

Sprechstunden : 9 —1, 3 —6 HlHr,
Sonntags 9 —12 MHr.

Keopoldstraste 2li

llr. meä. L. Nsier
kruder l88i8teiit »u «eu l1uiver8ität8-vdr«n- und Iksl8lili'Meu

ru Vreidurgi v . kerlm und v»8el.

z
4j
4
«
4j

z
4

Waldrennach.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer

LsHMs -Mi -x T
auf Sonntag  den 36 . Oktober ds . Js.

in das Kasthaus z. „Motzte" dahier
freundlichst einzuladen.

Johannes KrHardt.
Ariederike Wentfchker.

Ollr.
öLuuntsrnvliMsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalxziegel,

(Patent Ludowici)
gew . Ziegel « . Schindel « ,
I » . Portlandremenl
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Sacksteine

in allen Sorten und
Kaminstrine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken - « . Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 OM breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten,
Steinzeugröhrens .t« «a-«
Cementrohren " «eite«,
gematzt . Schwarzknlk

in Säcken,
Cartrolineum.
Dachpappe « .

Bei Wagenladungenent¬
sprechend billiger.

Loebea ersvüivllvll:

LekvsrrvsläbiläerG
Nüiidllü nust

40 Lildor , naeb der Ratur uukgoiioMmon, 15/20 cm
Zross , bünsliorisob voliondol . Vas ^ Ibum ontbäti:
^Vildbllll , LoLlrlöstkrls , ^ gsnbacb , Laltonbrono,
Oaimdavtl, ttökvv, ^ susubükA, vieben ôll, Oaftv,
Hirsau , l/oinaeb und emo Reibe der sebönslen
V/uId- unä Ltimmuugs -Lildor . Rreis iViarb 2.50.
dodem Rrsuuä des LeUrvsî rvaidss bann dss -rvuu-
dervolle Albuin nur auts beste smxt'oblsn werden.
2u baden beim Verlag : vkor ^beilnen tzenerg .!-
^ .NLSiAkr , sotvie in der Ruebbandiung  vonO. Alvvl») Neuen büi'K.

In Roigs vebereinbunR mit dem 8 eü >var 2-
xvulüvei 'eiu baben die Nitglieder dieses Vereins
die Vergünstigung , dass sie 1 Lxemxiar desI Albums2U 2.— erbaltev.

Ein jüngerer

Kausbursche
wird zum sofortigen Eintritt
bei Anton Heine « , Pforz-
heim  gesucht.

Formulare ^ z -- ^

Größere Posten

Makulatur
(älte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der
Krped. ds. M.

Krankheiten
jeglicher Art

ohne operative Eingriffe finden!
Sie die wunderbaren Heilerfolge!
in der Broschüre „Willst Du!
gesund werden?"» welche!
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

vir . dlAnKlinK
Stratzburgi. E., Apffelstr. 16.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischem Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler
Steckenpferd-Liliemnilch-Seife
v. Bergmann LH ». , WadSenl.

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO Psg. bei : Karl Mahler,

A. Zlengart ._

Neuenbürg.
Zahlungs-und VA

ftreckungsbefehk
für Kemeindegerichte,
desgk. wegen öffentlich

rechtlichen Ansprüchen,
Begleitschreiben zu
den Zahl- und Voll¬
streckungsbefehlen
wegen öffentlich recht¬

lichen Ansprüchen
empfiehlt

</. ILvvL.

UZ
DZ

Hottesdienste
in Weuenbürg

am 22 . Sonntag nach Trinitatis
den 30. Oktober,

Predigt vorm, l« Uhr (Phil , l,1—11: Lied Nr . 59V:
Dekan Uhl.

Christenlehre nachm. IV- Uhr für
die Töchter : Stadlvikar Paulus.
Mittwoch den2. November, abend)

7V- Uhr Bibelstunde.
Freitag den4. November, abends

7 V. Uhr Mijsionsstunde im
Missionsverein.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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